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ZEITSCHRIFT FÜR GESCHICHTE, VOLKS- UND HEIMATKUNDE

Liebe Leserinnen und Leser,
Vor 75 Jahren endete 1945 der Zweite Weltkrieg und damit auch das Dritte Reich. Den
Zeitraum zwischen Kriegsende und dem Entstehen zweier Staaten auf deutschem Bo-
den 1949 bezeichnen wir als unmittelbare Nachkriegszeit. Vielen älteren Menschen lässt
diese Epoche bis heute keine Ruhe. Einige haben im fortgeschrittenen Alter ihre persön-
lichen Erinnerungen zu Papier gebracht. Ihnen habe ich in „Mein Heimatland“ immer
wieder Raum gegeben, damit auch andere Leserinnen und Leser daran teilhaben können
und die Möglichkeit bekommen, fremde Erfahrungen mit den eigenen zu vergleichen
und vielleicht sogar Schlussfolgerungen daraus für die Zukunft zu ziehen.
Seit der ersten Ausgabe von „Mein Heimatland“ nach dem Zweiten Weltkrieg im Jahr
1949 zogen sich das Kriegsende und die Nachkriegszeit wie ein Leitmotiv durch unsere
„Zeitschrift für Geschichte, Volks- und Heimatkunde“. Zeitzeugen und Zeitzeuginnen
kamen ausführlich zu Wort, unterschiedliche Blickwinkel konnte man nachvollziehen,
Zeitzeugnisse wurden vor dem Vergessen bewahrt. 75 Jahre nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs scheint mir nun die Zeit gekommen zu sein für eine Zwischenbilanz. Ich habe mir deshalb die Aufgabe vorgenommen, einmal
alle Titel der in „Mein Heimatland“ bisher veröffentlichten Beiträge zu erfassen, die sich mit dem Zweiten Weltkrieg und der Nachkriegs-
zeit beschäftigen. Die entsprechende Bibliografie wird voraussichtlich zwei ganze Ausgaben umfassen und soll im Frühjahr 2021 erschei-
nen.     
Ich bitte Sie, liebe Leserinnen und Leser, mir weiterhin Anregungen und Kritik mitzuteilen. Auch bezüglich der thematischen und inhaltli-
chen Auswahl der Beiträge und der Gestaltung des Layouts von „Mein Heimatland“ bin ich für Kritik, Anregungen und Vorschläge dankbar. 
Ich wünsche Ihnen ein gutes Jahr 2021 und viel Freude beim Lesen der einzelnen Ausgaben von „Mein Heimatland“. 

Ernst-Heinrich Meidt (Kirchheim), Schriftleiter von „Mein Heimatland“
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An der Stiftsruine.
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Stiftungsurkunde des Hersfelder Gymnasiums aus dem Jahr 1570. Michael Landgraf
(1498-1571), war von 1556 bis 1571 Abt der Reichsabtei Hersfeld, von bürgerlicher Her-
kunft, was nicht oft vorkam. Er gilt als der eigentliche Gründer des Hersfelder Gymnasi-
ums, das er 1570 aber nicht im Stiftsbezirk einrichtete, sondern am Neumarkt in den Rä-
umlichkeiten des ehemaligen Barfüßer- (Franziskaner-) Klosters. (Foto: Dr. Fleck)

Brunnen auf dem Gelände der Konrad-
Duden-Schule. Er gehört zu den ältesten
Teilen des Hersfelder Gymnasiums und
stammt noch aus der Zeit des ehemaligen
Franziskanerklosters am Neumarkt. Die
Franziskaner wurden auch Minoriten, d. h.
Minderbrüder oder Barfüßer genannt, wa-
ren also Mönche, die vom Betteln lebten.
Das Franziskanerkloster fand mit der Ein-
führung der Reformation und den Bauern-
kriegen sein Ende. (Foto: Dr. Fleck)

Dieses Schaubild zeigt den Frontverlauf im November 1942. Durch den sowjetischen
Zangenangriff geriet die deutsche 6. Armee mit ihren verbündeten Truppen in den sog.
Kassel von Stalingrad, aus dem sie sich nicht wieder befreien konnte. Stalingrad mar-
kiert den psychologischen Wendepunkt des Zweiten Weltkriegs, der vom Deutschen
Reich begonnen worden war und führte zur Entstehung des Stalingrad-Mythos. Nähe-
re Einzelheiten dazu in Mein Heimatland, Nr. 1, Januar 2020. Auch dies ist im Internet
nachzulesen.

Solche Abzeichen trugen im Konzentrationslager Theresienstadt (K. L. Terezin) Juden
als Helfer der Lagerverwaltung. Das Original von Semi Katzenstein ist im Judaica-
Museum Schenklengsfeld ausgestellt. Nähere Einzelheiten dazu in Mein Heimatland,
Nr. 5, Mai 2020. Auch dies ist im Internet nachzulesen. Nach außen hin stand das La-
ger Theresienstadt unter jüdischer Selbstverwaltung und diente den Nationalsozialis-
ten zeitweilig sogar als Vorzeigelager. 

Dieser sog. Peststein befindet sich an der Ostwand des südlichen Seitenschiffs der
Hersfelder Stiftskirche, links neben der an den Chor gebauten Vorhalle, gut sichtbar
vor dem Gitter. Hier steht, dass im Jahr 1356 dreitausend Menschen an der Pest gestor-
ben sein sollen, eine Aussage, die so nicht stimmen kann. Nähere Einzelheiten dazu in
Mein Heimatland, Nr. 6, Juni 2020. Auch dies ist im Internet nachzulesen.

Diese Übersicht aus dem Jahr 1827 zeigt die Stundenverteilung des Hersfelder Gymna-
siums auf die einzelnen Unterrichtsfächer. Wie bei einem humanistischen Gymnasium
nicht anders zu erwarten, nahmen die klassischen Sprachen Latein und Altgriechisch
die meiste Zeit in Anspruch, aber Hebräisch und Französisch wurde auch unterrichtet.
Nähere Einzelheiten dazu in Mein Heimatland, Nr. 11, November 2020. Auch dies ist im
Internet nachzulesen. (Foto: Dr. Fleck)
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31-32; Kriegsende in Heimboldshausen
36; Publikationen des Grenzschreibers
Torsten Neuborg, 1989, und der Grenz-
schreiberin Helga Lippelt 1990 40; Erin-
nerung an schreckliche Ereignisse nach
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Stiftungsurkunde des Hersfelder Gymnasiums aus dem Jahr 1570. Michael Landgraf
(1498-1571), war von 1556 bis 1571 Abt der Reichsabtei Hersfeld, von bürgerlicher Her-
kunft, was nicht oft vorkam. Er gilt als der eigentliche Gründer des Hersfelder Gymnasi-
ums, das er 1570 aber nicht im Stiftsbezirk einrichtete, sondern am Neumarkt in den Rä-
umlichkeiten des ehemaligen Barfüßer- (Franziskaner-) Klosters. (Foto: Dr. Fleck)

Brunnen auf dem Gelände der Konrad-
Duden-Schule. Er gehört zu den ältesten
Teilen des Hersfelder Gymnasiums und
stammt noch aus der Zeit des ehemaligen
Franziskanerklosters am Neumarkt. Die
Franziskaner wurden auch Minoriten, d. h.
Minderbrüder oder Barfüßer genannt, wa-
ren also Mönche, die vom Betteln lebten.
Das Franziskanerkloster fand mit der Ein-
führung der Reformation und den Bauern-
kriegen sein Ende. (Foto: Dr. Fleck)

Dieses Schaubild zeigt den Frontverlauf im November 1942. Durch den sowjetischen
Zangenangriff geriet die deutsche 6. Armee mit ihren verbündeten Truppen in den sog.
Kassel von Stalingrad, aus dem sie sich nicht wieder befreien konnte. Stalingrad mar-
kiert den psychologischen Wendepunkt des Zweiten Weltkriegs, der vom Deutschen
Reich begonnen worden war und führte zur Entstehung des Stalingrad-Mythos. Nähe-
re Einzelheiten dazu in Mein Heimatland, Nr. 1, Januar 2020. Auch dies ist im Internet
nachzulesen.

Solche Abzeichen trugen im Konzentrationslager Theresienstadt (K. L. Terezin) Juden
als Helfer der Lagerverwaltung. Das Original von Semi Katzenstein ist im Judaica-
Museum Schenklengsfeld ausgestellt. Nähere Einzelheiten dazu in Mein Heimatland,
Nr. 5, Mai 2020. Auch dies ist im Internet nachzulesen. Nach außen hin stand das La-
ger Theresienstadt unter jüdischer Selbstverwaltung und diente den Nationalsozialis-
ten zeitweilig sogar als Vorzeigelager. 

Dieser sog. Peststein befindet sich an der Ostwand des südlichen Seitenschiffs der
Hersfelder Stiftskirche, links neben der an den Chor gebauten Vorhalle, gut sichtbar
vor dem Gitter. Hier steht, dass im Jahr 1356 dreitausend Menschen an der Pest gestor-
ben sein sollen, eine Aussage, die so nicht stimmen kann. Nähere Einzelheiten dazu in
Mein Heimatland, Nr. 6, Juni 2020. Auch dies ist im Internet nachzulesen.

Diese Übersicht aus dem Jahr 1827 zeigt die Stundenverteilung des Hersfelder Gymna-
siums auf die einzelnen Unterrichtsfächer. Wie bei einem humanistischen Gymnasium
nicht anders zu erwarten, nahmen die klassischen Sprachen Latein und Altgriechisch
die meiste Zeit in Anspruch, aber Hebräisch und Französisch wurde auch unterrichtet.
Nähere Einzelheiten dazu in Mein Heimatland, Nr. 11, November 2020. Auch dies ist im
Internet nachzulesen. (Foto: Dr. Fleck)
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ZEITSCHRIFT FÜR GESCHICHTE, VOLKS- UND HEIMATKUNDE

Liebe Leserinnen und Leser,
Vor 75 Jahren endete 1945 der Zweite Weltkrieg und damit auch das Dritte Reich. Den
Zeitraum zwischen Kriegsende und dem Entstehen zweier Staaten auf deutschem Bo-
den 1949 bezeichnen wir als unmittelbare Nachkriegszeit. Vielen älteren Menschen lässt
diese Epoche bis heute keine Ruhe. Einige haben im fortgeschrittenen Alter ihre persön-
lichen Erinnerungen zu Papier gebracht. Ihnen habe ich in „Mein Heimatland“ immer
wieder Raum gegeben, damit auch andere Leserinnen und Leser daran teilhaben können
und die Möglichkeit bekommen, fremde Erfahrungen mit den eigenen zu vergleichen
und vielleicht sogar Schlussfolgerungen daraus für die Zukunft zu ziehen.
Seit der ersten Ausgabe von „Mein Heimatland“ nach dem Zweiten Weltkrieg im Jahr
1949 zogen sich das Kriegsende und die Nachkriegszeit wie ein Leitmotiv durch unsere
„Zeitschrift für Geschichte, Volks- und Heimatkunde“. Zeitzeugen und Zeitzeuginnen
kamen ausführlich zu Wort, unterschiedliche Blickwinkel konnte man nachvollziehen,
Zeitzeugnisse wurden vor dem Vergessen bewahrt. 75 Jahre nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs scheint mir nun die Zeit gekommen zu sein für eine Zwischenbilanz. Ich habe mir deshalb die Aufgabe vorgenommen, einmal
alle Titel der in „Mein Heimatland“ bisher veröffentlichten Beiträge zu erfassen, die sich mit dem Zweiten Weltkrieg und der Nachkriegs-
zeit beschäftigen. Die entsprechende Bibliografie wird voraussichtlich zwei ganze Ausgaben umfassen und soll im Frühjahr 2021 erschei-
nen.     
Ich bitte Sie, liebe Leserinnen und Leser, mir weiterhin Anregungen und Kritik mitzuteilen. Auch bezüglich der thematischen und inhaltli-
chen Auswahl der Beiträge und der Gestaltung des Layouts von „Mein Heimatland“ bin ich für Kritik, Anregungen und Vorschläge dankbar. 
Ich wünsche Ihnen ein gutes Jahr 2021 und viel Freude beim Lesen der einzelnen Ausgaben von „Mein Heimatland“. 

Ernst-Heinrich Meidt (Kirchheim), Schriftleiter von „Mein Heimatland“
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Jugendhaus in der Hersfelder Dippelstraße 10. Das Gebäude wurde anlässlich der Sil-
bernen Hochzeit des Kaiserpaares 1907 als Vereinshaus errichtet und hat eine ein-
drucksvolle Geschichte. Genutzt wurde es vom vaterländischen Frauenverein, von der
evangelischen Kirche als Kleinkinderbewahranstalt und Diakonissenstation, von der
landwirtschaftlichen Winterschule usw. 1935 – 1957 Sitz des Arbeitsamtes, etwa zur
selben Zeit auch der städtischen Polizei. Seit Jahrzehnten dient es der Stadt als Ju-
gendhaus. Über die Arbeitsvermittlung in Hersfeld informiert Mein Heimatland, Nr.
7, Juli 2020, auch im Internet nachzulesen. (Text und Foto: Ernst-Heinrich Meidt)

Heidelbeerkamm. Das Gestell besteht
aus Holz, die Zinken aus Eisenstiften.
Mit dem Kamm lassen sich Heidelbeeren
leicht abstreifen und im Kästchen sam-
meln. Dies ist für private Zwecke nicht
grundsätzlich verboten. Dennoch ist das
Heidelbeersammeln aus der Mode ge-
kommen. Heutzutage scheint es in unse-
rer Gegend weniger Heidelbeeren zu ge-
ben. Warum dies so ist, kann man nachle-
sen in Mein Heimatland, Nr. 8, August
2020, selbstverständlich auch im Inter-
net.

Geldschein, ausgestellt im Judaica-Museum Schenklengsfeld. Das Konzentrationsla-
ger Theresienstadt hatte eine eigene Lagerwährung. Dies überrascht. Denn bekannt
ist es uns als Gestapo-Gefängnis, Transitlager auf dem Weg in die großen Vernich-
tungslager und es diente im Rahmen der nationalsozialistischen Judenpolitik der Ver-
nichtung von Menschen. Die Nationalsozialisten versuchten jedoch gegenüber der in-
ternationalen Öffentlichkeit den Eindruck zu erwecken, dass Juden hier ihren Beru-
fen nachgehen können und ihre Freizeit frei gestalten.

An der Stiftsruine.




